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Trimesterplan A (Block) aus dem Erfahrungskreis: Schulgarten

4. Woche

Biologisch-chemische Versuchsreihe

Planmäss. Beobachten!
Ein ausgetrocknetes
Gartenbeet dient als

Anschauung des
Begriffes Wüste.
Wir erarbeiten eine
Reisesch ild. durch d.Wüste
Das Kamel, ein »Schiff
der Wüste« (Lernbild
entwickeln I)

Beobachten, skizzieren
und beschreiben!
Messen des Wasserverlustes

d Verdunstung!
Ueberlege: Warum
musste Oel auf das

Wasser geleert
werden? Warum wählten
wir Zweige mit grossen
Blättern

Beobachtungen beim
Wäschetrocknen.

(Wind u.Luftfeuchtigk.)
Ueberlege, welche
Bedeutung die Walder
für das Klima eines
Landes haben!
(Luftfeuchtigkeit,

Niederschläge, Temperatur.)
Aufsatz! Lernbild!
Arbeitskundliche
Hinweise: Darum trocknet
man Pflanzenteile
absichtlich, um sie dauerhaft

zu machen: Das

Heumachen, dasTrock-
nen des Getreides,
Dörrgemüse, Dörrobst,
Holztrocknung etc.

Wasser, eine Lebensnotwendigkeit der Pflanzen.
Es ist uns klar geworden, dass das Wasser beim Quellen
und Keimen unentbehrlich ist.
1. Eine Topfpflanze, die ausreichend begossen wird, bleibf

s ets frisch. Welches Aussehen zeigt die Pflanze, wenn
wir das Begiessen einige Zeit unterlassen? Bliebe sie
auch weiterhin ohne Wasser, so würde sie rasch

zugrunde gehen.
Beblätterte Zweige, die wir von einem Baum geschnitten

haben, welken nach kurzer Zeit, wenn ihnen kein
Wasser zugeführt wird. Schneide von einem schon

etwas angewelkten Zweige unter Wasser ein etwa
5 cm langes Stück ab I Der Zweig wird wieder frisch,

wenn du ihn mit der Schnittfläche im Wasser belässest.
Jede Pflanze,die welkt, verliert einen Teil des Wassers,
das sie in ihrem Körper aufgespeichert hat. Wenn sie

es nicht ersetzen kann, vertrocknet sie und stirbt ab.
2. Die Blätter geben beständig Wasserdunst an die Luft

ab. (Ueber einen dicht beblätterten Lindenzweig wird
eine gut gereinigte Glasglocke gestülpt.)
Stelle einen Lindenzweig in ein Gefäss mit Wasser und

giesse langsam etwas Oel zu, so dass sich eine etwa
1 cm hohe Oelschicht auf dem Wasser bildet! Bringe das
Ganze auf eine Tafelwaage und stelle Gleichgewicht her!
Stelle die Waage mit der Versuchspflanze ins Freie in
den Sonnenschein und dann ebensolange ins schattige
Zimmer! Gewichtsverlust in beiden Fällen?
Ein Buchenwald von einer ha Fläche verdunstet in 24
Stunden durchschnittlich 30 000 Liter Wasser!

3. Zusammenfassung.
Gib an, durch welche Umstände die Dunstabscheidung
aus den Blättern befördert oder gehemmt wird!
Benütze dabei folgende Schlagworte: Grösse der
Blattflächen, Sonnenlicht (Schatten), Temperatur, Luftfeuchtigkeit,

Winde.
Entzieht man den Pflanzen das Wasser, so ist eine sehr

grosse Anzahl chemischer Vorgänge nicht mehr möglich,

sowohl solcher, die das Wachstum, als auch

solcher, die den Zerfall der Pflanzen bewirken.

* Siehe Nr. 3, 5 und 8.

271



Geographische Arbeitsreihe

Natur- und arbeits-
kundliche Beobachtungen.

(Beschreiben,skiz-
zieren!)
Atlas lesen!
Fliegerbilder, Prospekte

etc. lesen!
Veranschaulichen!
Südfrüchte aus dem
Tessin.

Wir schneiden einen
Kegelmantel aus
festem Papier und zeichnen

die verschiedenen
Pflanzengürtel ein.
Höhen- und Temperaturprofile

zeichnen!
Temperaturkärtchen
studieren!
Schweiz. Schulwandbild

»Traubenernte im
Waadtland«!

Temperatur-und
Landwirtschaftskarten

studieren I

Feuerpolizeiliche
Vorschriften bei Föhnwetter.

Wovon die Temperatur eines Ortes abhängig ist.

1. Die nach Süden schauenden Talflanken empfangen am
meisten Sonnenwärme.
Orte im Engadin, Berner Oberland, Prätigau, Oberwallis

liegen grösstenteils an der Sonnenseite der Täler.
Einfluss des Winkels, unter welchem die wärmenden
Sonnenstrahlen autfallen.
Die Täler im Tessin sind wärmer als die Poebene!
(Mittelmeerflora!)

2. Die Temperatur nimmt mit der Höhe ab.
Bei der Besteigung eines Berges durchschreiten wir
Pflanzenzonen, die im europäischen Flachlande weit
auseinanderliegen.

3. Seegegenden sind milde.
Frosttage in einer Gegend am See?

Frosttage in einer Gegend ohne See?

An den Ufern der meisten Schweizerseen wachsen
Reben.

4. Föhntäler sind warm.
Im St. Galler Rheintal gedeihenTrauben, Edelkastanien,
Mais.

»Türggewind« Föhn.

Geschichtliche Arbeitsreihi

Behandlung der
»Oberallmein-Korpo-
ration des Bezirkes

Schwyz«. (Siehe: Walo
von Greyerz »Bilderbuch

der Demokratie«,
Francke-Verlag, Bern.)
Gemeinde-Berichteerarbeiten

Die Talgenossen von Uri, Schwyz und Unterwaiden.

Gemeinsamer Besitz an Wald und Weide.
Das Gebiet der Oberallmeind. (Hundertschaftsmark!)
Die Genossenbürger.
Vom Nutzungsrecht der Genossen. (Kann nicht verkauft
oder verhandelt werden!)

Der Verwaltungsrat der Korporation.

Das oberste Organ der Korporation, die Oberallmeind-
Gemeinde. (Landsgemeindering zu Ibach.)
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Klassenlektüre: »Wilhelm Teil« von Schiller. Fortsetzung.
Lesestoff: In Gottes schöner Natur. Reiseschilderungen.
Rechnen: »Die Städter kommen aufs Land und die Ausländer in die Schweiz, um

sich zu erholen.« (Rechenheft Wiek und Stieger. In Vorbereitung.)
Geometrie: »Wenn man keinen Maßstab hat.«

Buchhaltung: Postanweisung und Einzahlungsschein (Buchhaltungslehrgang: Mül¬
ler und Stieger).

Handarbeit: Erdünnern, Lockern des Bodens, Anhäufeln.

Fortsetzung von Seite 270

III.

1. Gehen, laufen, hopsen, galoppieren.
2. Rasches Gehen an Ort mif Stampfen.

3. Hangen am Reck.

4. Reck: Aufsteigen und niederspringen vw.
mit tiefer Kniebeuge, dasselbe mit

Weitsprung. Aufsteigen, drehen auf der Stange
und Niedersprung.

5. Tau oder Kletterstange:
a) Sprung zum Streckhang.

b) Kletterschluss,

c) Kletterschluss mit hohem Anziehen der

Beine,

d) dasselbe mit Loslassen einer Hand,

e) 2 bis 3 lange Züge.

K. S t i e g e r.

6. Reck: Schwung unter dem Reck hindurch.

7. Springen über verschiedene Hindernisse.

8. Sprung in die Sprunggrube.
9. Springen über das fiefgehaltene Seil.

10. Gehen unter dem tiefgehaltenen Seil.

11. Sprung zum Stütz am Reck oder an der

Wegschranke.
12. Nummernwettlauf mit Variationen.

IV.

Spiele: 1. Katz und Maus.

2. Drittabschlagen.
3. Ziegelrücken.

Fr. Luslenberger.

Mittelschule

Konferenz der katholischen Mittelschullehrerschaft

der Schweiz

Kirchenbau und Kirchenkunst als Aufgabe des
Künstlers und Seelsorgers

Luzerner Aussprachelage: 28.—30. September 19AT.

Unter dem Ehrenpräsidium Seiner Exzellenz Dr.

Christi an Caminada, Bischof von Chur, veranstaltet

von folgenden Verbänden: Schweizerischer
katholischer Volksverein, Arbeitsgemeinschaft für Erziehung

und Unferricht, Schweizerische Katholische Mittelschul-
konferenz, Seelsorgeinstifut der Universität Freiburg,
Schweizerische Lukasgesellschaft.

Programm:
Sonntag, 28. September:

17.00 Uhr: Vorbesprechung des Arbeitsausschusses der
veranstaltenden Verbände im Kunsthaus-Restaurant.

Montag, 29. September:
9.30 Uhr: Eröffnung durch Prof. Dr. P. Ildephons

Betschart OSB, Einsiedeln-Salzburg.

9.45 Uhr: Exz. Dr. Christian Caminada, Bischof von
Chur: Kirche und kirchliche Kunst heute.

10.15 Uhr: Prof. Dr. Allred Schmid, Freiburg: Die Kirche

als sakraler Raum in historischer und prinzipieller
Sicht.

11.30 Uhr: Diskussion.
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